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Der Rausch des Auges
Franz Ludwig Pfyffer war ein Erneuerer wider Willen. Der konservative Luzerner Offizier schuf im
18. Jahrhundert ein bahnbrechendes Relief, das sowohl die Aufklärer als auch ein breites Publikum
entzückte. Noch vor der Ära der Ballonflüge trieb es die Säkularisierung und Demokratisierung
des Blicks voran.

VON URS HAFNER

BILDER URS KAISER

Im
Halbdunkel erstreckt sich vor

dem Betrachter eine seitlich von
Glaswanden emgefasste braun-
grunliche, nach hinten zusehends

hügeliger werdende Flache aus
undefinierbarem Material Davon
heben sich einige trub-blaue

Flecken ab der grosste und am weitesten
verzweigte liegt m der Mitte der Flache
Es ist der Vierwaldstattersee

Was m einem schwach erleuchteten
Untergeschoss des Luzerner Gletschergartens

so still vor sich hmruht, dass viele
Besucher und Besucherinnen nur einen
fluchtigen Blick darauf werfen, war emst
weltberühmt das imposante rund sechs
mal vier Meter grosse Pfyffersche Relief
der Zentralschweiz In der Zeit seiner
Vollendung um 1786 lockte es Tausende von
Schaulustigen aus ganz Europa, ja sogar
aus den Vereinigten Staaten von Amerika
an, die sich an der damals spektakulären
Perspektive auf die Urschweiz ergötzten

Der von der ungewohnten Totale
berauschte Blick der Begeisterten - Goethe
Alessandro Volta, Sophie LaRoche -
streifte über die akkurat mit blau bemalten

Saiten nachgezogenen Bache und
Flusse, die mit Glas zum Glänzen
gebrachten Seen, mit sattem Grun bemalten

Hügel und Matten, detailgetreu
gebastelten winzigen Brucken und
Wegkreuze, leuchtend roten Dacher und
Kirchturmspitzen der Städte und Dorfer,
die weissgezackten Spitzen der Alpen
Manche Besucher berichteten gar, beim
Betrachten der Landschaft hatten sie

nicht mehr gewusst, ob sie nun über das

Relief gebeugt seien oder sich tatsachlich
m der freien Natur befanden

Dass man sich heute überhaupt eine
Vorstellung davon machen kann wie tief
das eine Flache von etwa 3 500
Quadratkilometern abdeckende Relief die

Zeitgenossen beeindruckte, ist das Verdienst
des Zürcher Literaturhistorikers Andreas

Burgi In Zusammenarbeit mit einer
interdisziplinären Forschungsgruppe -
Madlena Cavelti Hammer, Jana Niederost

und Oscar Wuest haben das Relief
vermessen und restauriert - hat er dessen

Entstehungsgeschichte m aknbischer
Archivarbeit rekonstruiert und m einem
beeindruckenden Buch festgehalten

Göttliche Perspektive
Dass ausgerechnet der Luzerner Patrizier
Franz Ludwig Pfyffer (1716-1802) einen
Grossteil seines Lebens einem Werk
widmete das die europaische Gelehrten-
republik m ihren Bann zog, ist füglich als

Ironie der Geschichte zu bezeichnen

Pfyffer war nämlich alles andere als ein
Aufklarer Der Spross eines Luzerner
Patriziergeschlechtes, Offizier am Hofe
des franzosischen Königs und Soldunternehmer,

distanzierte sich zeitlebens von
allem, was im obrigkeitlich verhärteten
Ancien Regime auch nur entfernt an
Veränderung oder Reform denken liess Die

Franzosische Revolution von 1789 und die

nachfolgenden politischen und sozialen

Erschütterungen, die m der Schweiz 1798

zur Errichtung der Helvetischen Republik
führten, fand er schlicht unbegreiflich
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Das Herz der Schweiz im Miniaturformat: Franz Ludwig Pfyffers um 1786 vollendetes Relief der Zentralschweiz auf zwei aktuellen Fotografien (links, rechts)
sowie auf einer Radierung von Balthasar Anton Dunker (Mitte). Diese entstand um 1777 nach der Vorlage des erst im Kern fertiggestellten Reliefs und ist dessen
erste Abbildung.

Und dennoch war Pfyffer ein grosser
Neuerer Sem Relief nämlich, das erste

Grossrelief überhaupt, trug im Jahrhundert

der «lumieres» zur Säkularisierung
der Raumwahrnehmung und zur
Demokratisierung des Blicks bei Schon seit der
Renaissance war der Raum nicht mehr m
einen sakralen und weltlichen geschieden

wie noch im Mittelalter Unendlich
geworden, war er theoretisch über die

Mathematik und empirisch über das -
vom Horizont begrenzte - Blickfeld zu

erschlossen Mit dem Relief konnten nun
jeder und jede aus einer gleichsam
göttlichen Perspektive auf die Erde herab
blicken und semen bzw ihren Horizont ms
schier Unermessliche erweitern Mit dem

Blick von oben erprobte das Auge rauschhaft

die Eroberung der Welt - noch bevor
Ende des 18 Jahrhunderts die Ära der

Ballonfluge einsetzte

Militärische Motive

Als Pfyffer um 1750 die Arbeit an seinem
Relief m Angriff nahm, mochten auch

militärische Motive eine Rolle gespielt
haben Schliesslich bildeten die bis zu
diesem Zeitpunkt gebauten Reliefs meist
Städte und Verteidigungsanlagen nach

die im Kriegsfall das Manövrieren des

Heeres erleichtern sollten Doch spates-
tens als Pfyffer den - unrealistischen -

Plan fasste, die gesamte Eidgenossenschaft

m einem Relief nachzubauen,
muss das ursprüngliche Motiv von Leidenschaft

abgelost worden sein, die ihn zur
Vollendung des schier übermenschliche
Kräfte erfordernden, vom Mittelland bis

zu den Alpen reichenden Reliefs der
Zentralschweiz antrieb

Wahrend Jahrzehnten nahmen er und

seme Helfer Hunderte von Kilometern
unter die Fusse, führte er unzählige
flachendeckende trigonometrische Messungen

und barometrische Hohenmessungen
durch - oft gegen den Widerstand der

Landbevölkerung, die dem Patrizier und
«Franzosenfreund» gegenüber misstrau-
lsch war - und fertigte von verschiedenen

Höhenlagen typisierende Aquarellzeich-
nungen an, um so den Eindruck der Natur
auf das Relief ubertragen zu können

Ohne diese Leidenschaft und die

Liebe zur Geometrie hatte er die gewaltige
Abstraktions- und Konkretisierungs-
leistung wohl kaum vollbracht die
Eindrucke und Erfahrungen des erwanderten
Terrains mathematisch m Plane zu
ubersetzen und diese m die neue und - wie
die jüngste Vermessung ergeben hat -
erstaunlich massstabsgenaue Landschaft
des Reliefs umzusetzen Ohne diese
Leidenschaft schliesslich hatte sich Pfyffer
auch kaum wahrend Tausenden von Stun¬

den m semer Werkstatt aus allerhand
Schutt, aus Holzkohlestucken, Keramikscherben

und Baumwollresten, aus Holz
und Wachs sein Werk geschaffen

Pfyffer hatte mit seinem neuartigen
Relief - anfanglich wussten die Zeitgenossen

nicht, wie sie das unerhörte Gebilde
bezeichnen sollten - europaischen Ruhm

erlangt Doch dieser verblasste bereits um
die Wende zum 19 Jahrhundert Zum

einen standen die eidgenossischen Alpen
nach der Franzosischen Revolution
nicht mehr fur die Tugenden der Freiheit
und Natürlichkeit inmitten eines von
Fürsten regierten Europa Zum anderen

traten im 19 Jahrhundert neue Karto-
grafen auf den Plan, die Pfyffers Arbeit zu

Unrecht als vorwissenschaftlich und

unprazis herabminderten Sie verschwand

im Schatten des Fortschritts Andreas

Burgis Buch schenkt nun dem Relief einen
zweiten glanzenden Auftritt, auch wenn
seme Gipfel nie mehr so leuchten werden

wie damals

Andreas Burgi Relief der Urschweiz Entstehung
und Bedeutung des Landschaftsmodells von Franz
Ludwig Pfyffer Unter Mitarbeit von Madlena Cavelti
Hammer Jana Niederost Oscar Wuest Verlag Neue
Zürcher Zeitung Zurich 2007 CHF 68 —

Andreas Burgi (Hg) Europa Miniature - Die kultu
relle Bedeutung des Reliefs 16 -21 Jahrhundert
II sigmficato culturale dei rilievi plastici XVI-XXI
secolo Verlag Neue Zürcher Zeitung Zurich 2007
CHF 78 -
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